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Personen 
Titus Feuerfuchs ein arbeitsloser Barbiergeselle 
Frau von Cypressenburg Witwe 
Emma ihre Tochter 
Constantia ihre Kammerfrau, ebenfalls Witwe 
Flora Baumscheer Gärtnerin, ebenfalls Witwe (im Dienste 

der Frau von Cypressenburg) 
Gumel Gärtnergehilfe 
Herr Graf Friseur 
Spund ein Bierversilberer 
Christoph Bauernbursche 
Hans  
Hannerl Bauernmädchen 
1. Gartenknecht 
2. Gartenknecht 
Georg Diener der Frau 
Konrad von Cypressenburg 
Herr von Platt 
Frau von Platt 
Salome Pockerl Gänsehüterin 
 
Herren, Damen, Burschen, Mädchen, Diener, Gärtner 
 
Die Handlung spielt auf dem Gute der von Cypressenburg, nahe bei 
einer grossen Stadt. 
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I. Akt 
Die Bühne stellt eine Dorfplatz vor. In der Mitte 
gegen den Hintergrund ein Brunnen mit zwei sich 
gegenüberstehenden Steinsitzen, links eine 
Gartenmauer mit einer kleinen offenstehenden Tür, 
welche in den Herrschaftsgarten führt. 
 
1.Szene 

SALOME / MÄDCHEN UND BURSCHEN, 
DARUNTER HANNERL / CHRISTOPH / HANS 

Salome in ärmlichem Anzug, mit roten Haaren, kommt aus 
dem Hintergrund links. Da gahts aber luschtig zue; ihr 
gönd sicher jetzt scho go tanze, hä? 

Christoph kalt. Scho möglich. 
Salome Ihr händ doch nüt degäge, wänn ich au mit chumme? 
Hans Nä - nei - wiso nöd - cho cha jedi. 
Christoph mit Beziehung auf ihre Haare. S’isch nume wäge de 

Brandgfahr! 
Hans ebenso. Also..... De Fürwehrmaa isch döt - 
Christoph wie oben. Und dee hät dich im Verdacht; du häsch 

nämli diini Gäns bi dem Schopf vorbiitribe, wo 
vorgestert abebrännt isch! 

Hannerl Und jetzt glaubt me, du hebsch en aazündt - mit diine 
Haar. 

Salome Das isch richtig gemein, was ihr immer über mich 
säged; aber ebe, ich bi di einzig im Dorf, wo sonig 
Haar hät. Für die schönscht wänder mich nöd gälte laa, 
drum mached er mi als Wildischti abe. 

Mädchen Das fählti grad no, dass die di Schönscht wär! 
Christoph zu Salome. Chasch ja mal luege, ob d'en Tänzer 

findsch! 
Hans Chömed jetzt! Schnured nöd eso lang ume! 
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Alle Ab uf d'Chilbi! Juhu! Zum Tanz! 
 Alle rechts im Hintergrund ab. 
 

2.Szene 

SALOME 
Salome Und ich bliib halt wider allei z’rugg! Und warum? Wil 

iich d'Salome mit em roote Chopf bin. Rot isch doch 
würklich e schöni Farb, di schönschte Blueme sind 
d'Rose, und d'Rose sind rot. D's Schönscht i de Natur 
isch de Morge und dee mäldet sich aa mit em 
prächtigschte Rot. D’Wulche sind doch gwüss kei 
schöni Erfindig, und sogar d’Wulche sind schön, 
wänn’s i der Aabigsunne zündrot daastönd am 
Himmel; drum säg i, wär gäge di rot Farb öppis hätt, 
dee weis nöd was schön isch. Aber was nützt mir das 
alles, ich ha doch käne, wo mich a d’Chilbi mitnimmt! 
- Ich chönt allei gah - aber dänn spotted d’Mäitli wider 
über mich, lached und schnäddered. Ich gang lieber zu 
miine Gäns, die schnäddered wenigschtens nöd us 
Boosheit. Wänn’s mi gsehnd, wänn ich ihne s’Fueter 
bringe, lueged’s mer uf d’Händ und nöd uf de Chopf. 

 
3.Szene 

FLORA / GUMEL kommen aus dem Hintergrund 
links. Gumel trägt einen bepackten Korb 

Flora ärgerlich. Nei, das isch eifach z’vill! Das bitzeli 
Wääg vo de Stadt, föif Viertelstund! Schäme sött sich 
sone Mietkutsche! 

Gumel Wiso dänn? Heisst ja desswäge Miedkutsche, wil si so 
müed isch. 

Flora Schaad, das du bi dinere Müedi kä Kutsche worde 
bisch! 

Gumel Da dezue fählt mir d'Schläui. E Müedkutsche isch 
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s’schläuschti Wäse uf de Wält, wil si ohni Standes-
underschied jede uufhocke laat. 

Flora Ich glaub, du häsch wider mal diin witzige Tag, da 
bisch no unmöglicher als suscht. 

Gumel Schimpfed si nume, lönd si ihri Galle n’uus a mir! 
Lang gaht’s sowieso nüme. 

Flora Wotsch chünde? Das wär äntlich öppis Gschiids. 
Gumel Oh näi; aber sie wärded sicher bald hürate, dänn isch 

ihrere Stichelei ä nöis Fäld eröffnet, und ich bi nüme 
de Spielplatz für ihri schlächti Luune! 

Flora Dumme Mänsch, iich hürate nie meh, iich bliib miim 
Verstorbene treu! 

Gumel Vilicht gseht er’s jetzt ii nach siim Tod; zu Läbziite 
hät er’s ja nie rächt welle glaube. 

Flora Wän iich d'Madame wär, iich het ihn scho längschtens 
furtgjagt. 

Gumel mit Beziehung. Wänn iich d'Madame wär, bliibti au 
nöd alles im Huus. 

Flora Wär weis, ob er nöd bald flügt! Ich ha d'Erlaubnis, en 
flingge, rüschtige Buurscht aazstelle. 

Gumel Das isch guet, dänn isch ändlich die Plaagerei nüme 
so gross! Ich güüsse d’Winterradiesli, meh iifluss wott 
ich gar nöd. 

Flora Gang er jetzt zum Cousin Franz, de wott mir en 
Gartechnächt empfäle! 

Gumel Guet, vilicht wird grad us dem Chnächt ihre 
Zuekümpftig. 

Flora Das fählti mer grad no! Ich gibe jedem en Chorb. 
Gumel Ja, das hani gmerkt! Jetzt muend si en aber ä wider nä, 
 wänn ich zum Cousin söll. Gibt ihr den bepackten 

Korb. 
Flora Mach er schnäll, er langwiilige Mänsch! Ab in die 

Gartentüre. 
Gumel Lueg - lueg! De Garte isch doch nonig so verwahrlost, 
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und wie’s die gluschtet nach somene flingge, 
rüschtige Gartechnächt - he-he! Geht rechts ab. 

 
4.Szene 

TITUS FEUERFUCHS Tritt während des Ritornells 
des folgenden Liedes erzürnt von rechts vorne auf 

 
Titus Dee hät dänn nüme blöd glueget 
 Schier het en gwurget 
 dee Luusbueb, s’isch wahr 
 Lacht mich uus wäg de Haar! 
 Wen gaht'söppis aa 
 Ich hoffe doch ich chaa 
 Haar ha wien ich will 
 Jetzt wird's mer dänn z’vill! 
  
 Roti Haar vomene falsche Gmüet züüge söled? 
 Dummi Lüüt, wo eim nach de Haar beurteile wölled! 
 S’git Schlufi gnueg mit emene chohlrabeschwarze 

Haupt, 
 Und jedi isch aagschmiert wonene au nu eimal glaubt; 
 Mäng blond g’lockte Jüngling isch am Tag sooo still 
 Und schmachtend - warum? Z’nacht fäschtet er z’vill! 
 Und au d’Herre mit ihr’ne iisgraue Zöpf 
 Tüend mängmal no blööder als ganz chliini Chnöpf! 
  
 Drum, uf d’Haar mues me gaa, 
 Dänn isch me immer guet draa! 

 So chopfloos urteilt d’Wält über d’Chöpf, und 
 wämme sich au de Chopf zerbricht, es nützt nüt. 
 Das Vorurteil isch e Muur, vo dere sich no alli 
 Gschiide Chöpf, wo degäge aagrännt sind, mit 
 bluetige Chöpf zruggzoge händ. Ich ha miin 
 Wohnsitz mit de wiite Wält vertuuscht, und di 
 wiit Wält isch vil nöcher als me glaubt. 
 Us em Dornebusch vo z’widere Erfahrige en 
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 Wanderstab gschnitzt, d’Arrividerci - Stifel 
 aazoge und in aller Stilli s’Adiöh - Chäppli 
 gschwunge, dänn isch me mit eim Schritt z’mitzt 
 drin i de wiite Wält. Ja, ja, - Glück und Verstand 
 gönd sälte Hand in Hand - ich wet das mir 
 jetzt en richtig en dumme Siech begägnet, 
 ich würd das als es guets Omen aaluege. 
 

5.Szene 

TITUS / GUMEL 
Gumel De Wäg ä wider umesuscht! - Titus erblickend. 
 En Fremde gstaltet sich vor miim Blick? 
Titus für sich. Schicksal, ich glaub, miin Wunsch erfüllt 

sich. 
Gumel Titus musternd. De Beschriibig na, wo mir de Cousin 

Franz gmacht hät, chönnti das dee sii, won är 
erwartet. Wuchs gross, Muul gross, Auge sehr gross, 
Ohre verhältnismässig - nume die Haar -? Suecht dee 
Herr da es Brot? 

Titus Ich sueche Gäld, miis Brot wüsst ich mir nachhär scho 
z’finde. 

Gumel für sich. Dee suecht Gäld - und so verdächtig uusgseh 
- laut. isch äär öpen en Schatzgräber? 

Titus Wänn mir de Herr en Ort zeigt, wo’s eine hätt, nimm 
ich sofort bimene Muulwurf Unterricht. 

Gumel Oder isch äär sogar en Räuber? 
Titus Bis jetzt nonig... Das Talänt isch bi miir no inere 

unentwicklete Bildigsperiode begriffe. 
Gumel Verstaht är öppis vom Gärtnere? 
Titus Ich qualifizier mich für alles. 
Gumel für sich. Er isch es! zu Titus. Er möchti also bi eusere 

junge, suubere Gärtnerwitwe Ghülf wärde? 
Titus Ghülf vo de Witwe? - Wie gseit, ich qualifizier mich 
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für alles! 
Gumel Mit somene Ghülf wär ere sicher gholfe - wie die 

miich zum Töifel jage würd, wän ich ihre dee Erscht - 
Auguschtfüür - Grind heibrächt! 

Titus erzürnt. Sie! Die Üsserig empört miis Innerschti! 
Gumel Fahr ab, du roti Rübe! (geht stolz in die Gartentür ab) 
 

6.Szene 

TITUS allein, Gumel mit stummem Ärger 
nachsehend 

Titus Ich bin spraachlos! Dee Mänsch hätöppis so 
 dezidierts i sinere Grobheit, das es eim glatt- 
 wäg d'Reed verschlaat. Tatsächlich fründlich 
 und liebenswürdig chunt me mir dethär. In mir 
 organisiert sich aber au scho Misantropischs - 
 Ja - ich hass dich, du inhumani Mänschheit, 
 ich will dir entflieh. Enödi einsami Wüeschti 
 söll mich ufnäh, ganz verwüeschtet wot ich sii! 
 „Halt, kühner Geist! Solcher Entschluss ziemt 
 dem Gesättigten!“ Aber bi dem Hunger... 
 Nei, Mänschheit, du söllsch mich nöd verlüüre. 
 Appetit isch das zaarti Band, wo mich mit dir 
 verchettet, wo mich all Tag drüü -, viermal dra 
 mahnet, dass ich mich de Gsellschaft nöd entrisse dörf.  
 nach rechts sehend. Heh! Deet zeigt sich es 

Individuum 
 und tribt anderi Individue in es Ställi ine, Gänsli sind's 

- 
 Gänsli! - Oh Mägdelein! Warum tribsch du die 
 Gänsli nöd es bitz brötleter vor dir här, ich 
 würd mir eis zwangswis uuslehne! 
 

7.Szene 

TITUS / SALOME von rechts auftretend, ohne Titus 
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zu bemerken, hat einen grossen halben Laib Brot und 
ein Messer in der Hand 

Salome Ich mues trinke, mich druckt's im Mage. Sie geht zum 
Brunnen und trinkt. 

Titus für sich. Die druckt's im Mage! Oh chönt ich doch das 
seeligi Gfühl mit ihre teile! 

Salome ihn bemerkend, für sich. En fremde, junge Maa - und 
so schöni Haar, grad wie’n ich! 

Titus für sich. Bi gspannt, ob die au rooti Rüebe seit. Laut. 
Grüess Gott, wahlverwandts Wäse! 

Salome Schöne Herr! 
Titus halb für sich. Die findt, das ich schön bin! Also, das 

isch doch jetzt di allererscht... 
Salome Oh, nänei, ich bi die letscht da im Dorf, ich bi die wo 

d’Gäns hüetet, di arm Salome. 
Titus Arm? Ich beduure dich, du sorgfältigi Erzieheri vo 

junge Gäns! Diini Kolleginne i de Stadt sind vill 
besser gstellt und doch bringed si hüüfig ihrne 
Zöögling inere ganze Reie vo Jahre nume e 
mangelhafti Bildig bii, während du dini zu Martini 
vollständig uusbildet für ihre schöni Bruef de 
Mänschheit übergisch! 

Salome Ich verstah sie nöd, aber si reded so schön dethär - 
wer isch dänn ihre Vater? 

Titus Er isch gägewärtig en verstorbene Schuelmeischter. 
Salome Das isch schön! Und ihri Frau Mueter? 
Titus Isch vor ihrem Tod längeri Ziit d’Gattin vo ihrem 

aagetraute Ehemaa gsi. 
Salome Oh, das isch schön! 
Titus für sich. Die findt alles schön, ich cha so dumm 

schnure wie’n’i wott. 
Salome Dörf me ihre Name wüsse - nume de Vorname? 
Titus Ich heisse Titus. 
Salome Das isch en schöne Name. 
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Titus Passt nume für en Maa mit Chöpfli. 
Salome Aber sälte isch dee Name! 
Titus Ja, und me seit, er wird bald ganz verschwinde. 

D'Eltere händ Angst, sich in Zuekunft z’blamiere, 
wänns ihri Chind so taufe lönd. 

Salome Und läbigi Verwandti händ si käni? 
Titus Oh doch, doch! Ussert de bereits erwähnte 

Verstorbene zeiged sich a mim Stammbaum no 
düütlichi Spuure vomene Herr Cousin, aber dee macht 
nüt für miich. 

Salome Vilicht hät er nüüt. 
Titus Chind, tue nöd frevle, dee isch Bierhändler, die händ 

all öppis. Das sind ganz fliisigi Lüüt; die versilbered 
nöd nume ihres Bier, die vergolded vor allem ihri 
Kasse.... 

Salome Händ sie ihm villicht öppis z’leid tue, das er si nöd 
mag? 

Titus Jawoll! Ich han in a de empfindlichschte Stell verletzt. 
S’Aug isch nämli de heikelschti Teil am Mänsch, und 
ich beleidige sini Auge, jedesmal wän er mich aaluegt, 
er cha nämli rooti Haar nöd liide. 

Salome Blööde Chaib! 
Titus Er schlüüst vo minere Frisur uf en falsche 

betrügerische Charakter, und wäge dem Trugschluss, 
verschlüsst er mir siis Härz und siini Kasse. 

Salome Das isch ja abschüüli! 
Titus Villicht ehner dumm, als - „abschüüli“! D’Natur git is 

da en ganz zaarte Hiiwiis. Wärfe mer mal en Blick uf 
euses liebi Tierriich, so gseh mer, dass d’Rindviecher 
en Abneigig gäge di rot Farb händ und bi dene wider, 
zeiged die gröschte Ochse di heftigschti Antipathie; 
was für en unghüüri Blössi git sich also de Mänsch, 
wän er so rooti Vorurteil gäge di rooti Farb zeigt! 

Salome Nei, wie sii gschid reded! Das gsäch me’n’ine gar nöd 
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aa. 
Titus Du Schmeichleri! Aber lass mich wiiter verzelle über 

mis Schicksal! Die Zruggwiisig vo miim Herr Cousin 
isch nöd s’einzig bitteri, was ich ha müesse schlucke. 
Ich ha im Heiligtum vo de Liebi welle mis Glück 
sueche, aber d’Grazie händ mich für gschmackswidrig 
erklärt. Ich ha in Tämpel vo de Fründschaft ine 
glueget, aber d’Fründ sind all so witzig gsii, da häts 
fuuli Sprüch grägnet uf miin Chopf, bis en uf eewigi 
Ziite zruggzoge ha. So isch mir ohni Gäld, ohni, Liebi, 
ohni Fründschaft mini Umgäbig unerträglich worde; 
da han ich all Verhältnis abgstreift, wie me en 
gfüeterete Mantel uuszieht i de Hitz, und jetz stahn’i 
da, frei, aber sozusäge au ohni Hämp. 

Salome Gfallt’s ihne jetzt eso? 
Titus Wänn ich öppis hett, - en Verdienst -? 
Salome Also, wänn si schaffe wänd, da gäbs scho e 

Möglichkeit. Miin Brueder isch Lehrling und siin 
Meister, de Beck, hät en grosse Hof, und da bruched’s 
en Chnächt. 

Titus Was? Ich söll Chnächt wärde? Ich? Won’ich scho mal 
Subjäkt gsi bin? 

Salome Subjäkt? Da hämer au eine gha, wo das gsi isch, dee 
händ's dänn aber furtgjagt. 

Titus Wieso? 
Salome Wil er es übels Subjäkt sigi, hät de Richter gseit. 
Titus Aha, ja das - isch ja nöd eso - gmeint gsii, aber ähh ... 

um wider uf diin Brueder zrugg z’cho - Auf den 
Brotlaib, den Salome trägt, deutend. hät er das Brot 
gmacht? 

Salome Sicher isch er au debii gsi, isch ja logisch, als 
Lehrling. 

Titus Ich würd gern wüsse, wie wiit's diin Brueder im 
Studium vo de Brotwüsseschaft braacht hät. 

Salome Dänn probiered sie’s doch! Aber sie findet’s sicher 
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nöd guet. Sie schneidet ein sehr kleines Stück Brot 
ab und gib es ihm. 

Titus essend. Hm - es isch - 
Salome Mini Gäns frässed’s gärn, natürlich. D’Viecher händ 

ebe kän Verstand. 
Titus (für sich) Dee Stich tuet weh; ich has au gärn. 
Salome Also, was meined sie? Gäll, s’isch gruusig? 
Titus Hm! Ich wot diin Brueder nöd so voriilig verurteile. 

Um es Wärch z’beurteile mues me tüüfer iidringe. 
Nimmt den Brotlaib und schneidet ein sehr grosses 
Stück ab. Ich wärd's prüefe und dir dänn glägentlich 
mini Aasicht mitteile. Steckt das Stück Brot in die 
Tasche. 

Salome Also dänn bliibed si no es Ziitli da bi eus? Das isch 
schön! De Stolz mues me chöne vergässe, wäme nüt 
hät! Und's wird ihne au guet gaa, wänn si de Beck 
aastellt. 

Titus Ich hoffe uf em Brueder Lehrling sini Protektion. 
Salome S’wird scho klappe. Nach links in den Hintergrund 

sehend und erschreckend. He! Lueged sie deet! 
Titus hinsehend. E Kutsche! - S’Ross rännt ufts Wasser 

zue! Himmelherrgott, es isch z’spaat! Rennt im 
Hintergrund links ab. 
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8.Szene 

SALOME allein 
Salome Er wird doch nöd öppe? - Er rennt hii - wänn ihm nu 

nüt passiert - er packt's Ross - s’riist en an Bode - 
Aufschreiend. Aahh!!! S'Ross staat still - er häts 
uufghalte - Das isch en Tüüfelskärli! - En Herr stiigt 
usem Wage - Er chunt da ane mit em. Heh! - Das 
mues i grad em Beck verzelle: wänn de das ghört, 
nimmt er en sicher! Läuft rechts ab. 

 
9.Szene 

HERR GRAF / TITUS 
Graf Ohhh! De Schreck steckt mer no i allne Chnoche. 
Titus Da, e chli absitze, wän’s beliebt! 
Graf sich auf eine Steinbank setzend. Verdammte Gaul, 

isch i siim ganze Läbe no nie duregange! 
Titus De Herr empfinded villicht e Verstuuchig... 
Graf Nei, min Fründ. 
Titus Oder, hät sich de Herr villicht en Arm broche? 
Graf Gott sei Dank, nei! 
Titus Oder, gspürt me villicht e chlini Zerschmätterig vo de 

Hirnschale? 
Graf Nöd im gringschte - au han i mi bereits wieder erholt, 

und s’bliibt mir nüt me anders übrig, als ihne de 
Bewiis vo miim Dank - 

Titus Oh, aber bitte -! 
Graf Drü jungi Lüüt sind daagschtande, wo mich käned und 

händ gschrie: Herr Graf! Herr Graf! De Wage gheit is 
Wasser ! 

Titus Was? - En Graf han i grettet? - Das isch öppis 
wichtigs! 

Graf in seiner Rede fortfahrend. Aber verrodt hät sich 
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käne! Und da chömed sie als Retter anezflüge - 
Titus Allgemeini Mänschepflicht... 
Graf Und genau im entscheidende Momänt - 
Titus Reine Zuefall... 
Graf aufstehend. Ihre Edelmuet bringt mich i Verlägeheit. 

Ich weis nöd wie’n ich min Dank - mit Gält laht sich 
sone Taat nöd belohne - 

Titus Oh, bitte, Gält isch e Sach wo - 
Graf Wo en Maa mit sonere Geischteshaltig nur beleidige 

würd! 
Titus Ja, jetzt - losed si - das heisst - 
Graf Das heisst de Wärt vo ihrer Tat verkänne, wäme si 

wott mit Gält ufwääge! 
Titus Also es chunt drufaa - 
Graf Wer e sone Tat vollbringt! Es hät emal eine - ich weis 

nüme wiener gheisse hät - emene Prinz - äh - weis ä 
nüme wiener gheisse hät, s’Läbe grettet. Dee hät en 
wele mit Diamante belohne, da seit ihm de Retter: 
„Ich finde i miim Bewusstsii de schönschti Lohn!“ Ich 
bin überzüügt, dass sie nöd weniger edel tänked, als 
de woni nüme weiss, wiener gheisse hät! 

Titus Also, es git Umständ, wo de Edelmuet - 
Graf Au dur z’vill Wort unagnähm berüert wird, wänd sie 

säge? Ganz richtig: de wahri Dank isch sowiso still. 
Drum, sie händ völlig rächt: absoluts Schwige über 
die Gschicht! 

Titus für sich. Dee Graf hät es Zaartgfühl - wänn er en 
lumpige Vagabund wär, het i genau glich vill devo. 

Graf Titus Haare scharf bertrachtend. Aber, Fründ, ich 
gseh da öppis - Hm, hm - Das chan ihne i vilem 
hinderlich sii. 

Titus Es schiint em Herr Graf isch miin Chopf nöd rächt - 
ich ha kän andere und cha mer au kän andere chauffe! 

Graf Villicht doch - ich glaub - e chlises Adänke müend sie 
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doch vo mir - warted sie en Momänt! Läuft im 
Hintergrund links ab. 

 
10.Szene 

TITUS allein 
Titus Es hät nüüt gfählt, usser das er us Dankbarkeit "Rooti 

Rüebe!" gseit hett. Das isch mer en schöne Graf ! - 
Was macht er jetz? Er rännt zum Wage. Er suecht drin 
ume - Adänke hät er gseit? Z'letschtemänd macht er 
mer doch no e wärtvolls Gschänk! - Was isch dänn 
das? E Huetschachtle hät er usegnoo - er chunnt da 
ane demit - Dee wird mir doch nöd die fürdaas, dass 
ich ihm siis jung Läbe grettet ha, en alte Huet 
schänke? 

 
11.Szene 

TITUS / GRAF 
Graf mit einer Schachtel. So, Fründ, nämed sie das, sie 

wärdeds bruche. Di gfälligi üsseri Form macht vill - 
fascht alles -. Das isch en Talisman, Gibt ihm die 
Schachtel. und mich würds freue, wänn ich de 
Begründer vo ihrem Glück wär. Adieu, Fründ, Adieu! 
Eilt in den Hintergrund links ab. 

 
12.Szene 

TITUS allein, etwas verblüfft die Schachtel in der 
Hand haltend 

Titus Glück begründe? - Talisman? - Da bin i jetzt doch 
gspannt, was da drin isch. Öffnet die Schachtel und 
zieht eine schwarze Perücke heraus. - E Perügge! - 
Nüt als e cholerabeschwarzi Perügge! Ich glaube 
fascht, de will sich luschtig mache über mich! Ihm 
nachrufend. Wart nu, du miise Perügge-Heini! Ich 
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verbitte mir alli Witzpoldereie und Zielschibige! Aber, 
Momänt? Isch dänn das nöd scho immer miin Wunsch 
gsii? Händ mich nöd nume die unerschwingliche 
fünfzg Stutz, wo sone tüschendi Montur choscht, devo 
 abghalte? - Talisman, hät er gseit. Er hät rächt! 
Wänn ich die Montur uufsetze, dänn sinkt de Adonis 
zum Strasseputzer abe, und de Narzis wird gstriche us 
de Mythologie. Mini Karriere gaht los, d’Glückspforte 
öffnet sich! Auf die offene Gartentür blickend. Lueg 
jetz, die Tür deet staht grad eso offe ume, wer weis-? 
Ich risgiers; en schöne Maa cha nienet schade. Geht in 
die Gartentüre ab. 

 
13.Szene 

 TITUS / SALOME aus rechts vorne 
Salome kommend. Ach, miin liebschte Mössi Titus, das isch 

es Unglück! 
Titus sich umsehend. D’Salome! - Ja was isch dänn 

passiert? 
Salome De Beck nimmt sie nöd. Ich chan ihne nöd hälfe. 

S’druckt mi so, ich chönnt grad hüüle! 
Titus Und mich chützlet’s zum lache. Also isch dänn das so 

schwirig, bi eu da Chnächt z’wärde? 
Salome De Beck hät gseit: er hät erschtens ihri Zügnis nöd 

gseh, und dänn sind em eso vill anderi empfohle 
worde, er sig bi de Bsetzig vo dere Stell a Rücksichte 
bunde - 

Titus Mini liebi Salome, mir händ sich anderi Uussichte 
eröffnet: ich bin uf's Schloss beförderet. 

Salome Uf’s Schloss? Das cha doch nöd sii. Wänn d'Madame 
sie gseht, jagt si sie augeblicklich devoo! Mit 
Beziehung auf ihre Haare. Ich dörf mich ja au nöd 
zeige, bi ihre! 

Titus D’Antipathiie vo de Madame sind Näbedsach, sit sich 
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bi mir d’Hauptsache veränderet händ. Ich gang mit 
fröhlicher Zueversicht miim Glück entgäge. 

Salome Also, ich wünsch ihne vil Glück zu ihrem Glück! 
S’isch ja nöd rächt, aber s’tuet mer halt doch weh, das 
mer wider e Hoffnig meh in Brunne gheit isch... 

Titus Was für e Hoffnig? 
Salome Wänn sie als Miinesgliiche da blibe wäred, hetts 

gheisse, das sind di zwei Wildschte im Dorf, das isch 
de rooti Titus -das isch di root Salome! De Titus wär 
vo käm Mäitli aaglueget worde, grad so wie d'Salome 
vo käm Burscht. 

Titus Und dee, uf en einzige Gägestand reduzierti Titus, hett 
müese e Wohl - oder Übel - Liideschaft fasse... 

Salome Es wär zwüschet eus sicher di innigschti Fründschaft - 
Titus Und de wäg vo de Fründschaft bis zur Liebi isch e 

bluemerichi Sach... 
Salome Nei, also sowit hani jetzt no gar nöd tänkt. 
Titus Warum nöd? - Gedanke sind doch zollfrei? 
Salome Nä,näi; es git Gedanke, für die me de Zoll mit de 

Gmüetsrue muess zahle. 
Titus Ja, de Mänsch tänkt, und - Beiseite. d'Perügge länkt, 

so heisst's bi mir. Also adie, Salome. (will ab) 
Salome Nu nöd so stolz, Mössi Titus, si chönted eim doch 

wenigschtens es bizeli fründlich d'Hand gä und säge: 
bhüet di Gott, liebi Salome! 

Titus Warum nöd! (reicht ihr die Hand) Mir scheided ja als 
gueti Fründ. 

Salome kopfschüttelnd. Läbed si wohl! Villicht gsehn ich sie 
bald wider. 

Titus Das isch sehr unwahrschiinlich! 
Salome Wer weiss! Sie gönd soo stolz dur die Tür ine, das ich 

fast glaub, ich wärd’s bald gseh, wie me si dur di 
gliich Tür wider userüert! 

Titus Du prophezeisch mer e gäbigi Kataschtrophe. 
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Salome auf die Steinbank zeigend. Da tueni anehocke all Tag, 
uf d’Tür luege - 

Titus Und druf warte, bis me mich i diini Arm schlüderet. 
Guet, mach dir das Vergnüege, bhüet di Gott! Miis 
Schicksal rüeft: "Schön ine da!" Ich folg dem Ruef 
und bring mich sälber als Gschänkli. Geht in die 
Gartentüre ab. 

 
14.Szene 

SALOME allein 
Salome Furt isch er, und ich weis nöd - ich ha no nie vil Glück 

gha, und jetzt chunt’s mer vor, wie wänn er no öppis 
mitgno het devo. Wän ich mer’s nu us em Chopf schla 
chönt! Aber wie dänn? Mit was dänn? Wän ich en 
Maa wär, wüsst ich mir scho z’hälfe; aber eso... Die 
händs halt würklich besser als mir, d’Männer! 

 L I E D 
1.Strophe Wänn eus eine gfallt und verstaht is nöd grad, 
 was söll me da mache, miin Treu, es isch hart! 
 En Maa de häts liecht, ja, dee rännt einere na 
 und merkt sie’s nöd hüt, merkt sie’s ines paar Tag, 
 er tuet desperat, haut de Chopf gäge d’Wand, 
 aber das er nüüt gspürt, macht er’s so, mit de Hand. 
 Und s'Mäitli git naa, nu das er sich nüt tuet. 
 Ja, die Männer, händ's guet, händ's guet, händ's guet. 
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2.Strophe 
 Wänn eus eine chränkt, ja da gits nöd vil z’jammere. 
 Was chömer da mache? Go hüüle i de Chammere! 
 Chränked mir en Maa, tuet's en nöd sehr ergriife, 
 er haut ab i d'Baiz, und stopft sich e Pfiife. 
 Mir glaubed är verzwiiflet, debii frisst er en Chäs, 
 Suuft es Bier, und haut de Chellneri eis uf - s,Gsäss. 
 Luegt im Heigah ere n’andere no fräch under de Huet, 
 Ja, die Männer händ's guet, händ's guet, händ's guet! 
3.Strophe 
 Häd es Mäitli mal s’zweit oder s’dritti Gschmuus, 
 isch ihre Ruef im Eimer. Und scho isch es uus. 
 I dem Punkt isch en Maa gäge’n eus de reinscht 

König, 
 wän är füfzg Maitli aaschmiert, bedütet das wenig, 
 Uf sonen Halodri händ all Maitli zerscht Mumm, 
 us Liebi - us Niid - , drum isch me so dumm, 
 das me sich um so eine erscht rächt striite tuet. 
 Ja, d'Männer händ's guet, händ's guet, händ's guet! 
 Geht ab. 
 

VERWANDLUNG 
 Zimmer in der Wohnung der Gärtnerin, mit 

Mitteltür, rechts eine Seitentür, links ein Fenster 
 

15.Szene 

FLORA zur Mitte auftretend 
Flora Nüt als Striit und Verdruss mit den Aagstellte! Jetz 

wird's mer dän langsam z’vill. Was söll ich als 
alleistehendi Frau da scho mache? Miin seelige Maa 
hät, churz bevor er seelig worde’n isch, gseit, ich söll 
Witwe bliibe - wie chan en seelige Maa sone’n 
unglückseeligi Idee ha? S’Personal häd kei Angscht, 
kän Respäckt. Ich mues dene en Meischter gäh, vo 
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dem ich d’Frau bin. Min seelige wird sich d'Haar 
usriisse im Himmel! Wänn er mer nu nöd no als 
Geischt erschiint, und's uf eimal eso chlopfet 
z’Nacht - Es wird an die Tür geklopft; ängstlich 
aufschreiend. Aahh! Hält sich wankend am Tisch. 

 
16.Szene 

FLORA / TITUS mit schwarzer Perücke zur Mitte 
hereinstürzend 

Titus Isch öppis passiert? Oder schreied sie immer eso, statt 
Tür uufzmache? 

Flora sich mühsam fassend. Nei, ich bin nu verschrocke! 
Titus für sich. E sältes Gschöpf! Si verschrickt, wänn eine 

aachlopft! Normalerwiis isch es für d’Frauezimmer 
nume dänn en Schreck, wänn käne meh aachlopfet... 

Flora Dee Herr wird sich drüber wündere, das ich so 
schlächti Närve ha? 

Titus Mich wundere? Über so gwohnt’s? 0 nei, d’Närve’n 
us Spinnhudle, d'Härze’n us Wachs und d'Chöpfli us 
Ise, das isch ja de Grundriss vo jeder wiibliche 
Struktur... 

Flora beiseite. En rächt en aagnähme Mänsch - und die 
raabe- schwarze Haar! - Ich mues aber doch Laut und 
in etwas strengem Ton. wär isch de Herr und was will 
de Herr? 

Titus Ich bin ihre untertänigscht Chnächt und empfil mich. 
Flora nickt ihm erstaunt ein kurzes Adieu zu, weil sie 

glaubt, er will fort; als er stehen bleibt, sagt sie nach 
einer Pause. Also? Das seit me doch, wäme furtgah 
wot! 

Titus Ich aber sägs, wil i dabliibe wot. Sie bruched en 
Chnächt, und als das empfil ich mich. 

Flora Was? Dee Herr isch en Chnächt? 
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Titus Zur Gärtnerei verwändbar. 
Flora Au als Ghilf? 
Titus Ob sie mich Ghilf näned oder Gärtner oder - das isch 

alles s’gliich; sogar - nu gsetzt de Fall - wänn's mir als 
Gärtner glinge sött, Gfühl in ihres Härz z’pflanze - nu 
gsetzt de Fall und sie mich zum unbeschränkte Bsitzer 
vo dere Plantage ernänne söted, - nu gsetzt de Fall -, 
sogar dänn würd ich nume immer ihre Chnächt sii. 

Flora (beiseite) Artig isch dee Mänsch - aber - Laut. siini 
Rede sind es bitz küen - es bitz vorluut! 

Titus Bitte nei! Wäme seit: gsetzt de Fall, dänn dörf me’n 
alles säge. 

Flora Er isch also - 
Titus En exotischs Gwächs: nöd uf dem Bode da pflanzt, 

dur d’Umständ uusgrisse und per Zuefall i das 
fründlichi Bluemechischtli, ihres Huus, versetzt und 
da, dur d’Sunne vo ihrer Huld beschine, hofft die zarti 
Pflanze Nahrig z’finde... 

Flora Ja da frögt sich vor allem, wie guet är d'Gärtnerei 
verstaht? 

Titus Ich ha Mänschekäntniss, folglich au Pflanzekäntniss. 
Flora Wie passt dänn daas zäme? 
Titus Sehr guet! Wer Mänsche kännt, de kännt au 

d’Vegetabilie, will nume wenigi Mänsche läbed - und 
vili, unzählbari aber nume vegetiered. Wän eine am 
Morge’n ufstaht, is Büro gaht, nachhär go ässe gaht, 
nachhär go jasse gaht und nachhär go schlafe gaht: 
dee vegetiert; wer am Morge uf de Poschte gaht und 
nachhär go Buesse verteile gaht und nachhär go ässe 
gaht und nachhär wider uf de Poschte gaht, dee 
vegetiert; wer am Morge’n ufstaht, nachhär e Rolle 
duregaht, nachhär i d'Prob gaht, nachhär go ässe gaht, 
nachhär is Kafi gaht und nachhär go Theater spile 
gaht - und wänn das all Tag so wiitergaht, dee 
vegetiert. Zum Läbe, ghört billig grächnet, e Million. 
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Und das isch nonig emal gnueg: au en geischtige 
Uufschwung ghört dezue, und das findt me höchscht 
sälte zäme! Wenigschtens, was ich vo de Millionäre 
weis, füered fascht alli us millionärrischer 
Gwünnvermehrigssucht, e sones langwiiligs, troches 
Gschäftsläbe, das es chum dee blühendi "Vegetation" 
verdient! 

Flora beiseite. Dee Mänsch mues di höcher Gärtnerei 
studiert ha. Laut. So dunkel siin Chopf uswändig isch, 
so hell schiint er inwändig z'sii. 

Titus Sind ihne vilicht di schwarze Haar z’wider? 
Flora Z’wider? Er Schelm er! Er wird nu z’guet wüsse, das 

en schwarze Lockechopf amene Maa am beschte 
chunt! 

Titus für sich. D’Perügge wirkt! 
Flora Er will also da e’n Arbet? Guet er isch engagiert. Aber 

nöd als Chnächt! Er zeigt Käntniss, Eigeschafte, bsitzt 
e vorteilhafti Erschiinig - 

Titus D’Perüggechraft wirkt stärcher! 
Flora - er söll d’Ufsicht über s’Gartepersonal ha, er söll de 

n’Übrige befähle; er söll nach mir im Garte de 
wichtigst sii. 

Titus beiseite. D’Perügge hät gune! 
Flora Nei, die Schwärzi, ganz italiänisch! 
Titus Ja, s’gaht scho fascht is Sizilianischi übere, mini 

Mueter isch ä südlichi Gärtneri gsii... 
Flora Weis er aber, das er sehr en iitle Mänsch isch? Mir 

schiint, er brännt sich Locke. Will mit der Hand nach 
den Locken greifen. 

Titus zurückprallend. Obacht! Jaa nöd aalange! Ich bi 
schaurig chützlig am Chopf. 

Flora Närrische Mänsch! - Nach der Türe rechts deutend. 
Aber allem vorah: i dem Ufzug chan ich ihn de 
Madame nöd vorstelle. Gang är dur das Zimmer i die 
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Chammere’n ine! I de True deet, findt är 
s'Hochzigsgwand vo miim seelige Maa. 

Titus S’Hochzigsgwand vom Verblichene söll ich azieh? - 
Also losed si - Fährt sich kokett mit der Hand durch 
die Locken. da chan ich dänn nüt defür, wänn Gfühl 
verwached, wo....! Sieht sie bedeutungsvoll an und 
geht durch die Seitentür rechts ab. 

 
17.Szene 

FLORA / dann GUMEL 
Flora Würklich en charmante Mänsch! Tja, me cha nie 

wüsse was passiert. Glatt wär's, wän iich früener 
zunere zweite Hürat chäm, aIs eusi Gouvernante, wo 
so spöttisch uf mich abelueget, wil si de Herr Friseur 
als Liebhaber hät. Mit de Hochziig laat er sich aber 
schön Ziit. Bi mir chönts schnäller ga, das wär en 
Triumpf! Z’allererscht mues i jetzt aber d'Lüüt 
zämetrummle. Geht zum Fenster. Ah, de Gumel! 
Hinausrufend. Hol sofort all Arbeiter da ane, en neue 
Gärtner isch aagstellt, wo in Zuekumpft a miner Stell 
befähle wird! 

Gumel (hinter der Szene) Das isch gschiid! 
Flora Was isch das? - D'Gouvernante! Zum Fenster hinaus 

grüssend. Grües Gott wohl! Vom Fenster 
weggehend. Si chunt zu mir, was hät das z’bedüte? 
Sicher wider nume Verdruss! Mini Lüüt händ wider 
öppis verplämperlet, und ich chas Bad usläre.. 

 
18.Szene 

FLORA / CONSTANTIA 
Constantia zur Mitte eintretend. Frau Gärtnerin - 
Flora mit einem Knicks. Untertänigscht, mit was cha me 

diene? 
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Constantia D’Madame erwartet hüt Namitag Bsuech us de Stadt, 
und wünscht, das nöd wider so schlächts Obst wie 
s’letscht Mal is Schloss g’schickt wärdi. 

Flora Ich has allerschönschti - 
Constantia D’Madame isch Überhaupt mit de ganze Pfleg vom 

Garte höchscht unzfride. 
Flora Das isch nöd miini Schuld: s’Personal - aber das wird 

jetzt alles anderscht wärde. D’Madame hät mir de 
Uuftrag erteilt, en gschickte neue Maa aazstelle. Jaa 
und jetzt isch mir eine gschickt worde, wonen sehr 
gschickte Maa - 

Constantia Guet, ich wärd’s de Madame mitteile. 
Flora Ich wärd mir erlaube, ihn de Madame sälber 

vorzstelle. 
Constantia Was fallt ihre’n ii? De Madame vorstelle - sonen 

Bängel! 
Flora Ich möcht scho bitte, dee Maa nöd mit eme 

gwöhnliche Gartenarbeiter z’verwächsle; er isch - es 
isch sogar möglich - ja fascht scho sicher, das mir 
hüratet. 

Constantia So? Die Hochziit wird de Madame ebeso wenig 
interessiere wie de ganz Mänsch. Ich find's drum, wie 
gseit, völlig denäbet, ihn de Madame vorzstelle. 

 
19.Szene 

TITUS / DIE VORIGEN 
Titus tritt in etwas altmodischem Gärtneranzug, einen 

Bündel in der Hand tragend, ohne Constantia zu 
bemerken, aus der Seitentüre rechts. So! Da wäre 
mer; miini Sache hani i dem Bündeli zämebunde. 

Flora Die het er grad dinne laa chöne! 
Titus Glingt's mer jetzt, i dem Gwand s’verblicheni Bild 

ganz vor ihri Seel z’zaubere? 
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Constantia für sich. Sonen schöne schwarze Chruselichopf han i 
scho lang nüme gseh! 

Titus zu Flora, auf den Bündel zeigend. Und das Züüg da, 
tüemer - wohi? 

Flora (nach einem links stehenden Kasten zeigend. Vo mir 
uus i de Chaschte deet! 

Titus sich umwendend. Guet - Constantia erblickend. Ah - 
Jesses! Sich tief vor Constantia verneigend. Ich 
bitte’n‘undertänigscht - Zu Flora. Warum händ si mir 
dänn nüt gseit? - Zu Constantia, mit tiefer 
Verbeugung. Mir nöd bös z'sii, das ich - Zu Flora. 
das d’Madame da isch - Zu Constantia, mit tiefer 
Verbeugung. nöd sofort die pflichtschuldigst 
Referänz - Zu Flora. s'isch würklich unmöglich, i was 
für ä Laag sie eim bringed! 

Constantia Ich bin ja gar nöd d'Madame.... 
Flora zu Titus. Was isch dänn au los mit ihm? 
Constantia Ich bin ja nume - 
Titus Nei, sie sind di Gnädigi und wänd mir nume 

d’Verlägeheit erspare! 
Flora D'Gouvernante isch’s vo de Madame! 
Titus Höred sie uuf! - Die Hoheit i de Stirnhaltig, die 

herablassendi Blickflimmerig, dee edli 
Ellebogeschwung - 

Constantia sich geschmeichelt fühlend. Ich bi doch würklich 
nume d’Gouvernante vo de Madame. 

Titus Würklich? - Ich glaub's nume, wil ich’s us ihrem 
eigene Muul ghöre. Also Gouvernante? Mini Mueter 
isch au Gouvernante gsi... 

Flora Er hätt doch gseit, sini Mueter sig Gärtneri gsi? 
Titus Z’erscht isch si Gärtneri gsi! Dänn isch si 

Gouvernante worde. 
Constantia beiseite. Würklech en interesante, bildete Mänsch... 
Flora zu Titus, welcher Constantia fixiert. Jetzt leg er doch 
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ändlich die Sache da ine! 
Titus immer auf Constantia blickend. S'Schicksal weis 

würklich nüme, was s'macht, sone Gschtalt im 
Vorzimmer z’poschtiere. 

Flora Ghört er nöd rächt? Da i dee Chaschte! 
Titus Ja, isch ja guet! - Mit Bewunderung auf Constantia 

sehend. Klassischi Salonfigur! Er geht, auf 
Constantia sehend, zum Kasten der neben der Tür 
steht. 

Flora für sich. Wie si kokettiert mit em, die uufdringlich 
Person! 

 
20.Szene 

GUMEL / DIE VORIGEN 
Gumel durch die Mitte eintretend. S’Personal chunt jetzt 

dänn grad. 
Titus Gumel erblickend, kehrt rasch um. Verdammt! Wänn 

dee mich wider erchännt! Wendet sich gegen 
Constantia, um Gumel den Rücken zu kehren. 

Gumel zu Flora. Das isch also de neu Gärtner? Da mues me 
sich am beschte grad empfähle. Tritt zwischen Titus 
und Constantia. 

Titus wendet sich gegen Flora, um wieder Gumel den 
Rücken zu kehren. Schicked si dee Kärli furt! Ich bi 
kän Fründ vo settige Zeremonie... 

Flora Tue er doch nöd so schüch! 
Gumel indem er versucht, Titus die Vorderseite 

abzugewinnen. Herr Gärtner, de meischtverdienti 
Maa vom ganze Personal - 

Titus in grosser Verlegenheit in die Tasche fahrend. Ich 
mues mir nu schnäll es Nastuech vor s'Gsicht - Zieht 
statt eines Schnupftuches eine graue Perücke mit 
Zopf aus der Tasche und hält sie eiligst vors Gesicht) 
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Gumel Sie händ aber es komischs Nastuech... 
Titus Was isch dänn das? 
Flora lachend. Das isch d’Perügge vo miim Ehemalige. 
Titus Gseht sehr ehemalig uus! Steckt die Perücke in das 

Bündel, welches er immer noch in der Hand 
hält. 

Gumel Töifel, Töifel, de Gärtner chunnt mir jetz aber bekannt 
vor! - Zu Titus. Händ sie öppe’n’en Brüeder mit roote 
Haar? 

Constantia Was erlaubed sie sich? 
Titus Ich han überhaupt kän Brüeder. 
Gumel So? Also dänn isch das de Brüeder vo öppert anderem 

gsii. 
Flora Was wotsch eigentlich säge, du Dummchopf? 
Gumel Ja, ich ha halt eine gseh mit roote Haar, das isch ja 

schliesslich nüt Böses! 
 

21.Szene 

ZWEI GARTENKNECHTE / DIE VORIGEN die 
Gartenknechte treten zur Mitte ein, jeder zwei Körbe 
mit Obst tragend 

1. Knecht Da wär s’Obscht. 
Flora Ja aber das hett doch grad sölle is Schloss treit wärde! 
Constantia Das sind mer Maniere, s’Obscht nu grad so dur en 

Chnächt ufeschicke! 
Flora Das hämer bis jetzt immer so gmacht! 
Constantia auf Titus zeigend. De Herr Gärtner wird die Frücht 

überbringe. Das isch gliichzitig di schicklichschti 
Glägeheit, ihn de Madame vorzstelle. 

Flora zu Constantia. Vorstelle? Wiso findet sie’s dänn uf 
eimal nötig, ihn de Madame vorzstelle? Sie händ ja 
grad vorane gseit, es sig völlig denäbet, sonen Bängel 
de Madame under d'Auge z’bringe! 
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Constantia verlegen. Ja das isch - das heisst - 
Titus Bängel? 
Flora mit boshaftem Triumpf über Constantias 

Verlegenheit. Ja, ja! 
Titus Das isch schlimm. 
Constantia sehr verlegen. Ich ha - 
Titus Das isch enorm - 
Flora Das glaubi au - das isch - 
Titus Mir unbegriflich, Zu Flora. wie si das Wort "Bängel" 

uf mich bezie chönd! 
Flora Si hät aber genau das gseit! 
Titus Erlaubed si! Es git usser mir no Bängel gnueg, und ich 

bi nöd e sonen Egoischt, das ich alles grad uf mich 
bezieh! 

Constantia sich von ihrer Verlegenheit erholend. Ich ha nu 
welle... 

Titus auf Constantia deutend. Wän die Dame würklich ihri 
Lippe zu dem Wort "Bängel" härgit, so hät si 
wahrschinlich en Chnächt - vilicht grad eine vo dene 
beide Herre Auf die Gartenknechte zeigend. gmeint - 
will si mich ja no gar nonig kännt hätt, und si kännt 
mich ja sogar jetzt no vil z’wenig, um über mini 
Bängelhaftigkeit es ghörig’s Urteil z’fälle. Zu 
Constantia. Han i rächt oder nöd? 

Constantia Vollkomme! 
Flora sehr aufgeregt und ärgerlich. Also wot me us mir e 

Lügneri mache? 
Titus Nei, nume e Verlümderi. 
Constantia zu Titus. Also chömed si jetzt! 
Flora Er söll uf s’Schloss cho? Und warum dänn grad eso 

pressant? D'Madame isch doch furtgfahre! 
Constantia Ebe! Dänn isch’s doch vilicht aagmässener, das de 

Herr Gärtner uf d'Madame warted, als umgekehrt? 
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Titus Das isch ja klar. Zu Constantia. Si weiss halt nöd, 
was sich ghört. Und s’Einzig richtigi isch uf jede Fall, 
das ich bi ihne im Schloss warte, bis en günschtige 
Momänt erschint. 

Flora sehr ärgerlich, beiseite. Verprügle chönt i si, die 
Person, die! 

Titus Als Gärtner mues i aber doch mit echli Aastand - Ah, 
das isch es, was ich bruuche! Eilt zum Fenster 
und reisst die Blumen aus den Töpfen. 

Flora Heh! Was isch dänn das? Mini Blueme! 
Titus Für en schööne Struus! Und en Bändel bruuchemer 

no. Zum Tisch eilend. Sehr guet, da hätts ja grad eine! 
Nimmt ein breites Atlasband und wickelt es um die 
Blumen. 

Flora He, was macht er da? Das neui Band, won ich mir 
erscht grad i de Stadt - 

Titus Für sone Präsentation isch s'bescht no z'schlächt! Zu 
Constantia, auf Flora deutend. Die liebi Frau, si 
weiss eifach nöd, was sich ghört! 

 
22.Szene 

MEHRERE GARTENKNECHTE / DIE VORIGEN 
Knechte zur Mitte eintretend. Mir wöted eus gärn empfähle. 
Titus Aha, mini Aagstellte! Ihr träged mir s'Obscht hinenah! 
Knechte Zu Befehl! 
Constantia zu Titus. Bi dere Glägeheit müend si sich bi dene 

Lüüt echli Reschpäkt verschaffe, ene n’öppis 
spendiere; ich fänd das da jetzt am Platz. 

Titus Ich fänd's au am Platz - aber - In der Westentasche 
suchend. da isch leider es anders Plätzli, won ich nüt 
finde... 

Constantia Aber das isch mir doch es Vergnüege ihne - daa 
nämed si - Will ihm eine Börse geben. 
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Flora (es verhindernd) Erlaubed si! Zu Titus. Das isch mini 
Sach! Daa, nimm er. Will ihm Geld geben. 

Constantia es verhindernd. Halt! Das duld ich nöd! Das isch 
öppis, wo d'Ehr vom Huus betrifft und folglich iich 
für d'Madame uuslegge. 

Flora Ich chas au de Madame verrächne, und es isch mini 
Sach - 

Titus Aber, aber! Das chame doch regle, ohni dasirgend 
öpper debi vor de Chopf gschtosse wird. Ich erlaube 
mir - Nimmt das Geld von Constantia. gänd si nume! 
Nimmt das Geld von Flora. S’wichtigscht i sonige 
Fäll: nume ja niemert beleidige! Zu den 
Gartenknechten. Hütt sind alli iiglade, - vo miir! 

Die Knechte Juhe! 
Titus Jetzt aber: vorwärts uf ‘s Schloss! 
 Titus geht mit Constantia voran, die Knechte folgen 

mit den Obstkörben, Flora sieht ärgerlich nach, 
Gumel betrachte sie mit bedeutungsvollem Lächeln; 
unter dem Jubel des Gartenpersonals fällt der 

 
 Vorhang 
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II. Akt 

Die Bühne stellt einen Teil des Schlossgartens vor; 
vorne rechts die Wohnung der Gärtnerin mit 
praktikablem Eingang; im Vordergrund links ein 
Tisch mit mehreren Gartenstühlen. Im Hintergrund 
rechts sieht man einen Seitenflügel des Schlosses mit 
einem praktikablen Fenster. 
1.Szene 

GUMEL / MEHRERE GARTENKNECHTE sitzen 
um den Tisch herum und trinken 

Gumel Me glaubt nöd wie gschwind, 
1.+ 2. Knecht D'Fläsche ustrunke sind, 
Gumel Wii häts nie z’vil, 
 Me süüfzt nach käm Ziel, 
 S’Suufe isch würklich ä Pracht,  
 D'Fortsetzig folgt hüt Z'Nacht 
Gumel D'Arbet isch hüt nöd pressant, mir händ no über 

d'Helfti vom Gäld, das mues no versoffe wärde; drum 
heist's ziitig Fiirabig mache! 

1. Knecht Für das chunt sicher keine z'spat. 
Gumel Nur immer dra dänke: en Gärtner isch die edelschti 

Pflanze, drum mues er flissig gosse wärde, suscht 
verwelkt er. 

2. Knecht Isch aber en guete, de neu Herr Gärtner, und en 
rüschtige! 

1. Knecht Das isch wahr! 
Gumel Oh du churzsichtigs Volk! En fuule Sack ischer; 

glaubed mer, ich känne das! Dee wird eus e kei Arbet 
abnäh, im Gägeteil, mir wärded en no bediene sölle, 
dee dehärgloffni Vogel, und er wird d'Händ in Sack 
stecke, de Mössiö wird er spile welle, dee ufblaasni 
Tagedieb! 

1. Knecht Das wett i dänn no gseh! 
2. Knecht Da mues er aber ufpasse! 
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2.Szene 

FLORA / DIE VORIGEN 
Flora kommt mit einem Korb, in welchem sich Teller und 

Tischzeug befinden, aus ihrem Hause. Jetz han i 
gnueg, jetz langed’s dänn öppe! Nämed eui Fläsche 
und verschwinded, ich bruch jetz dee Tisch! 

Die Knechte Mir händ sowieso grad wele gaa. 
Gumel Es isch ja alles nume uf 's Wohl vom neue Gärtner! 
Flora zu den Knechten. Und das öppis gschaffet wird! 
Die Knechte im Abgehen. Scho rächt! Links im Hintergrund ab. 
 

3.Szene 

FLORA / GUMEL 
Gumel Ich verstah nöd, wie sie's übers Härz bringed, die 

guete Lüüt i ihrem unschuldige Vergnüege z’störe. 
Flora hat ein Tischtuch aus dem Korb genommen und es 

über den Tisch gebreitet. Heb er s' Muul und hilf er 
mir de Tisch z'decke. 

Gumel Sofort! Das lahni mer nie zweimal säge. Nimmt 
Esszeug und Teller aus dem Korb. Das isch ja nur für 
zwei Persone? 

Flora Natürlich, wüsst nöd für was da meh nötig wäred. 
Gumel Also isst de neu Gärtner im Schloss, bi de 

Gouvernante? 
Flora Dummchopf! Er isst da, bi miir! 
Gumel Er, sie und iich - das sind aber drüü! 
Flora Er hätt a miim Tisch gässe, will's mir allei z’langwilig 

gsi isch. Jetz wäri das überflüssig. Er hät siis 
Choschtgeld, drum wird er, sobald serviert isch, gah. 

Gumel pikiert. Das isch de Moment gsi, woni suscht nie 
gange bin... 
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Flora Räsonier er nöd und bring er d'Suppe! 
Gumel boshaft. Jetz scho? Die chönnt aber chalt wärde! Wer 

weis wänn dee wider chunnt! 
Flora ungeduldig nach dem Schlosse sehend. Er mues jede 

Augeblick da si. Halb für sich. Ich begriffe sowieso 
nöd, won er so lang bliibt! 

Gumel Aber iich fang scho langsam aa z’begriffe. 
Flora Schwiig er und mach er was me’n im seit! 
Gumel im Abgehen, als ob er für sich spräche, aber so, dass 

es Flora hören muss. Dee arangiert sicher e neui Bla 
- ähh - Bluemasch im Schloss, suscht chan ich mir das 
langi Furtbliibe gar nöd erkläre! In die 
Gärtnerwohnung ab. 

 
4.Szene 

FLORA / TITUS 
Flora allein. Dee isch mer s’erscht und s'lescht mal det obe 

gsi! Und wie sich die „Madame Constanze“ de 
Männer uufdrängt, das isch nöd zum säge! 

Titus erscheint im Schloss am Fenster mit vorgebundener 
Serviette, ein Fasanbiegel in der Hand. Ah da sind 
sie ja Frau Gärtneri, guet, das ich sie gseh - 

Flora Wo blibt er dänn? Ich warte mit em Ässe! 
Titus Ich nöd. Ich ha scho gässe. 
Flora Im Schloss? 
Titus Bi de Gouvernante i de Gouvechammere, sehr guet 

gässe! De erscht Fasan, won iich di lescht Ehr erwise. 
Mit dem Flügeli, wird sini irdischi Hülle ändgültig i 
miinere inne begrabe sii. 

Flora Das ghört sich doch nöd, das er deet schmarotzt, ich 
verbitte mir das! 

Titus Siich chönd si verbüte was si wänd, aber miir nöd. Ich 
staahne nüme under ihrer Tyrannei, ich han en anderi, 
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e besseri Kondition aagno. 
Flora sehr betroffen. Und das wär? 
Titus Warted si en Momänt, ich mues ihne no öppis gää. 
Flora allein. Gouvernante, ich känne dich! Das isch dis 

Wärk! 
 

5.Szene 

GUMEL / DIE VORIGEN 
Gumel den Suppentopf auftragend. Da isch d'Suppe. 
Titus am Fenster im Schloss erscheinend. Da sind di 

ehemalige Chleider, won ich gägewärtig nüme bruche. 
Komplimänt! Wirft den Kleiderbündel herab, dass er 
Gumel an den Kopf fliegt, und zieht sich zurück. 

Gumel Was isch den das? 
Flora zu Gumel. De Kuckuk söll dich hole! 
Gumel Wird nöd gässe? 
Flora Nei, sägi! Für sich. Wer da nöd de Appetitt verlüürt... 
Gumel pikant. Ich ha gmeint, jetz sig daa das grossi Ässe für 

zwei, won iich überflüssig bin? 
Flora Verschwind! Für sich im abgehen. Booshafte Kärli 

das! in die Gärtnerwohnung ab. 
Gumel allein. Also er isst nöd daa, sie isst nöd, und ich de 

Uberflüssigi, ich isse jetz für alli drüü! 
Unerforschlichs Schicksal! Sone’n Aawandlig vo 
Grächtigkeit hett ich dir gar nöd zuetraut! 

 
VERWANDLUNG 

 Saal im Schlosse mit einer Mittel - und zwei 
Seitentüre 
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6.Szene 

TITUS allein, kommt aus der Mittelür, er ist in 
elegante Jägerlivree gekleidet 

Titus Die macht's glich wie die Ander, offeriert mir die 
verstorbeni Garderobe vo ihrem überstandene Gemahl 
und will, iich söll Jäger sii. Oh, Perügge! Dir han ich 
vil z’verdanke! D'Chost da isch exzelänt, d'Getränk 
exquisit, und ich weis efängs nüme, ob mich miis 
Glück oder de Wii schwindlig macht... 

 
7.Szene 

TITUS / CONSTANTIA von links 
Constantia Doch, das gfallt mer scho ehner. D'Gärtnerchleidig 

hätt so öppis büürischs, und ihres Exterieur isch doch 
vill meh für das edli Jagdkostüm gschaffe! 

Titus Wänn nume miis Exterieur i de gnädige Madame die 
gliche gnädige Aasichte erzüügt... 

Constantia Sie traued mir aber sehr wenig Ifluss zue! Miin 
verstorbene Maa isch daa Jäger gsi und d'Madame 
wird gwüss nöd meine, das iich immer Witwe bliibe 
söll! 

Titus Gwüss nööd! Sonigi Gsichtszüüg sind nöd für 
läbeslänglichi Schleier gmacht! 

Constantia Ich säg das nöd, wil iich Absichte uf sie hetti - 
Titus Natürlich, das händ sie sicher nöd, oh Constantia! 
Constantia Also sind sie de Meinig, das me mit miir zäme - 
Titus - stolz i die unbekannte Wälte blicke, und sich dänke 

chan: Überall chas Guet sii, aber da isch's am beste. 
Constantia Schmeichler! 
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8.Szene 

SALOME / DIE VORIGEN 
Salome schüchtern zur Mitte eintretend. Entschuldigung - 
Titus erschrocken, für sich. Jesses, d'Salome! Wirft sich 

nachlässig in einen Stuhl, so dass er das Gesicht von 
ihr abwendet. 

Constantia Wie chunnt Sie da ine? 
Salome Dusse isch kän Mänsch gsi, da hani dänkt das wird 

s’Vorzimmer sii, ,jetz gsehn i aber - Oh, bitte 
Madame, chömed si doch es bitzeli use, mir 
verschlahts d'Red, wänn ich so mues i die Pracht ine 
stuune. 

Constantia Kei Umständ, was will sie? Los! Gschwind! 
Salome Ich suech eine. Ich han en scho bi de Gärtneri gsuecht, 

deet han en aber nöd gfunde, drum bin i jetzt da ane 
cho. 

Constantia Verdacht schöpfend. Ween suecht sie? 
Salome Eine mit rote Haar. 
Constantia beschwichtigend. Also, dee wird sie ja liecht finde, 

will er ihre nämli scho uf hundert Meter 
entgägelüchtet! 

Titus für sich. Oh nagelneue Witz! Du häsch mich scho so 
oft erfreut... 

Constantia Da im Schloss wird sie sich aber vergäbe bemüe, denn 
iich und d'Madame würded e so eine da nöd dulde, 
mir hend beed en Antipatie gäge roti Haar. 

Salome Wänn er aber doch cho sött, so säged si ihm, es hebed 
en Lüüt gsuecht, us de Stadt, die händ mich so 
verdächtig nach ihm gfröget. 

Titus sich vergessend, springt erschrocken auf. Was hät sie 
dene Lüüt gseit? 

Salome zusammenfahrend. Was isch dänn daas - !? Titus 
erkennend. Aahh! Sie wankt und fällt Constantia in 
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die Arme. 
Constantia Was hät den die Person? Zu Titus. So bringed sie 

doch en Stuel, ich mag sie nöd hebe! 
Titus (einen Stuhl bringend) Tüemer sie absetze. 
Constantia lässt Salome in dem Stuhl sinken. Sie rüert sich 

nüme, isch ganz bewegigslos. Zu Titus. Das isch sehr 
sonderbar. Ihre Aablick hät das bewirkt! 

Titus verlegen. Das cha nöd si, ich bi nöd zum Umgheie 
wüescht, und was mini Schönheit aabelangt, so isch 
die au wider nöd soo gross, das me drüber grad 
s'Glichgwicht verlüüre müest... 

Constantia Sie gsend doch aber, das sie sich gar nüme bewegt! 
Titus sehr verlegen. Ja, das gsehn i. 
Constantia Jetz aber schiint's mer - ja, sie bewegt sich! 
Titus Ja, das gsehn i jetzt leider au... Ich gang e chli Wasser 

go hole! Will fort. 
Constantia Nüt da, das isch nöd nötig, oder händ si villicht e 

bsunderi Ursach, sich furt zschliche? 
Titus Wüsst nöd weli; ich känn die Person doch gar nöd! 
Constantia Dänn bruched sie ja au ihres Verwache nöd z ' fürchte. 
Titus Uberhaupt nöd! Wer seit dänn, das ich mich fürchte? 
Salome sich erholend. Ach Madame - Mir gaht’s scho wieder 

besser - 
Constantia Was isch dänn au gsii? 
Salome Dee Herr - 
Constantia Kännt sie ihn? 
Salome Nei, ich känn en nöd, gwüss nöd! Aber won er mich 

so luut aagredt hätt - 
Constantia Drum isch si - ? 
Salome Gäled si, s'isch e Schand,senigi Stadtnäärve für es 

Buuremaitli? Zu Titus, der verblüfft dasteht. Sind's 
mer nöd böös, und wänn si villicht dee gsehnd mit de 
rote Haar, so säged’s em, ich nu heb's guet gmeint, ich 
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heb en nur warne welle, ich wärd en gwüss nöd 
verrate, a die Lüüt wo nach ihm fröged, und säged 
s'em ich wärd au sicher siim Glück nüme im Wääg 
stah - Die Tränen unterdrückend. Säged sie em das, 
wenn sie en gsehnd, dee mit de rote Haar. Zu 
Constantia. Und jetz wött ich mich nomal 
entschuldige, das ich umgheit bin, und bhüet si Gott 
alli zwei und - Bricht in Tränen aus. jetz fang i sogar 
a hüüle - das ghört sich jetzt aber würklich nöd - nüüt 
für unguet, ich bin halt scho es dumms Hüenli. Eilt 
weinend durch die Mitteltür ab. 

 
9.Szene 

TITUS / CONSTANTIA 
Constantia ihr verwundert nachblickend. Hm - ! Komisch's 

Gschöpf! Ich mues scho säge: die Sach chunnt mir 
höchst verdächtig vor. 

Titus sich nur nach und nach von seiner Verlegenheit 
erholend. Wieso? 

Constantia Sie isch so bewegt gsi, so ergriffe... 
Titus Über en Rothaarige, das händ sie ja ghört. 
Constantia Vo dem hät si gredt, aber über ihri Person, schiint si 

sich so tüüf - 
Titus Jetzt höred si aber uf. Was fallt ihne eigentlich i ! 
Constantia Sie wärded doch nöd abstriite welle, das sie ganz tüüf 

bewegt isch gsi? 
Titus Ja aber, was gaht dänn das mich a ? Zerscht schimpfed 

sie mit mir, will si bewegigslos isch, und jetzt fahred 
sie über mich häär, wil sie e Bewegig gha hät! Also ich 
begriife würklich nöd - 

Constantia Jetzt wärded sie doch nöd grad böös! Isch möglich das 
ich Unrächt han. - Dass sie e Verbindig mit sonere 
gwöhnliche Person - das wär ja au unglaublich! 

Titus Das glaub i au! Ich bin en Jüngling wo Karriere mache 
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mues! Mit Beziehung. Mini Ideeä schweifed nach 
Höcherem - 

Constantia kokett. Würklich? Isch nume’n’es Glück gsi, das dee 
unagnähmi Uuftritt i Abwäseheit vo de gnäädige 
Madame - di gnädigi Madame hasst’s Gemeini 
ungemein, sie hät für nüt anders Verständnis, als für 
die geischtigi Bildig, ganz so wie n’iich. Sie isch 
sälber Schriftstelleri... 

Titus Schriftstelleri ? 
Constantia Wän emal vo Literarischem d’Red sii sött - sie wüssed 

doch öppis devo? 
Titus Nei. 
Constantia Das isch schlimm! 
Titus Überhaupt nöd. Wän ich au nüüt vo de Schriftstellerei 

weis, vo de Schriftsteller weis ich umso meh. Ich 
mues nur ihri Sache göttlich finde, so seit sie sicher: 
"Ah, dee Maa verstahts - tüüfi iisicht - gründlichi 
Bildig!" 

Constantia Sie sind en Schlaumeier! Für sich. Das isch doch 
ganz en andere Mänsch als min Coiffeur. 

 
10.Szene 

HERR GRAF / DIE VORIGEN 
Graf zur Mitte einretend. Schönsti Constantia! 
Titus für sich. Jesses! Das isch ja de erlauchti 

Perüggespender! Wänn dee nu nüüt seit! Zieht sich 
seitwärts. 

Graf Fascht wär mir nie me das Glück vergönnt gsi, die 
reizendi Hand a mini Lippe z’drucke! Küsst ihr die 
Hand. 

Titus für sich, erstaunt. En Graf - und küsst ere 
Gouvernante d'Hand! Das isch schtarch... 

Constantia Es isch scho sehr spaat. Ich ha glaubt sie chämed hüt 
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überhaupt nüme... 
Graf Sie chönd sich ja dänkä, das nur en usserordentliche 

Zuefall - ja was isch dänn das? Bemerkt Titus, 
welcher ein auf einem Stuhl liegendes Tuch ergreift 
und emsig die Möbel abstaubt. Händ sie en neue 
Jäger aagstellt? 

Constantia Jawoll, sit hüt. En Mänsch, mit vil Begaabig. 
Graf Wie chönd sie d’Begaabig vomene Jäger beurteile? 

Hät er scho öppis Tüpft? Und überhaupt: für was 
bruuchts en Jäger im Huus vonere Dame? 

Constantia Sie gsend doch, er isch sehr flissig und zu allem 
z’bruche. 

Graf sich bemühend, Titus im Gesicht zu sehen, welcher 
es aber durch komische Emsigkeit vermeidet. Ja,ja, 
das gsehn i. 

Titus für sich. Miis Gsicht zeig em uf kän Fall! 
Constantia Sie vergässed aber ganz, mir dee Vorfall z’verzele. 
Graf öfter nach Titus hinübersehend. S'isch meh en Unfall 

gsi, wo mit emene gnickbrächende Wasserfall gändet 
hett, wänn nöd de Zuefall en Mänsch grad i dem 
Augeblick, wo das abscheulichi Tier, miin füürige 
Fuchs - 

Titus erschreckend. Jetzt han i gmeint, er säg miin Name. 
Constantia Fuchs? Ich ha gmeint, si hebed immer no dee hässlich 

Rotschimmel? 
Titus für sich. Wieder mal es heimlichs Komplimänt! 
Graf Ich han en umtuscht, wil siin Aablick ihne so zwider 

gsii isch. Dee Mänsch also - Titus scharf fixierend. 
miin Retter - Titus umdrehend. ich cha mi nöd tüsche 
- er isch's! 

Titus sich tief verneigend. Ich bitte - ihri Hoheit - Herr 
Graf, halted mich für en andere! Will zur Mitte ab. 

Graf ihn zurückhaltend. Warum abstritte, edle Maa, sie 
sind's, die Gstalt, die Stirn, die Haarfarb - 
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